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»In Sachen Musikvermittlung steht Ham-
burg inzwischen im Mittelpunkt der inter-
nationalen Musikszene«, so lautet das opti-
mistische Fazit einer Musik-für-junge-Oh-
ren-Broschüre, die die städtische Hamburg-
Musik gGmbH herausgegeben hat. Tatsache 
ist, dass das Projekt Elbphilharmonie und 
der damit verbundene Anspruch, Musikme-
tropole werden zu wollen, auch im Bereich 
der Kinder- und Jugendkultur einiges ange-
stoßen hat. Das Thema ist groß in Mode: 
Eine der ersten öffentlich wahrgenommenen 
Amtshandlungen des Generalintendanten 
Christoph Lieben-Seutter war die Ausrich-
tung eines internationalen Symposions zur 
Musikvermittlung im Frühjahr 2008. Und 
auch den 100. Geburtstag der Laeiszhal-
le feierte Hamburg im letzten Jahr mit dem 
großen Jugendmusikprojekt »contraPUNKT« 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
gehören zu den beliebtesten Konzertbesu-
chern in Hamburg. Das Angebot ist in den 
letzten Jahren rasant angewachsen, Orche-
ster und Chöre überbieten sich geradezu im 
Erfinden von neuen und spannenden For-
maten. Auf diese Weise bildet sich in Ham-
burg – gerade im Vorfeld der Elbphilharmo-
nie-Eröffnung – ein Schwerpunkt heraus, 
der dem Musikleben unserer Stadt ein sym-
pathisches und fortschrittliches Profil ver-
leiht. Bezeichnend, dass die Bürgerschaft in 
den allerersten Debatten über die Elbphil-
harmonie nicht etwa nach den großen Diri-
genten fragte, deren Besuch durch das neue 
Haus zu erhoffen wäre, sondern danach, 
was denn Kinder und Jugendliche program-
matisch zu erwarten hätten. Deshalb haben 
wir gemeinsam mit den drei großen Orche-
stern in Hamburg und den beiden Kammer-
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– Spötter monieren allerdings, dass man vor 
allem deshalb Jugendliche dafür »engagier-
te«, weil das Jubiläum quasi zum Nulltarif 
ausgerichtet werden musste.

Doch die Zeiten von Alibi- und Lückenbüßer-
veranstaltungen sind wohl vorbei. Lieben-
Seutters persönlicher Referent Christoph 
Becher hat inzwischen ein Sechs-Säulen-Mo-
dell für die Entwicklung der musikalischen 
Kinder- und Jugendkultur in Hamburg vor-
gelegt. Erste Frucht dieser Arbeit ist besagte 
Broschüre »Hört, hört«, die die Education-
Aktivitäten der Hamburger Orchester und der 
HamburgMusik gGmbH – Träger von Laeisz-
halle und Elbphilharmonie – zusammenfasst

Was sich sonst noch in der Stadt tut (z.B. 
das Opernloft oder die Initiativen des
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orchestern im Juni 2009 eine Broschü-
re aufgelegt, die das reichhaltige Ange-
bot der Hansestadt aufzeigt. »Hört, hört!« 
heißt diese Broschüre treffenderweise. Das 
beeindruckende Gesamtangebot für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene bedarf 
keiner Rechtfertigung. 

Jede Generation entwickelt ihren eige-
nen Bedarf nach Kultur, sei es spielerisch, 
lustvoll oder intellektuell – meistens alles 
drei gemeinsam. Und doch freue ich mich, 
wenn uns auch auf diese Weise gelingt, 
den Nachwuchs auf die Klassik einzustim-
men. Die Elbphilharmonie wird immer nur 
so lebendig sein, wie es das Musikleben der 
Hansestadt insgesamt ist.    

Christoph Lieben-Seutter 
Generalintendant Laeiszhalle und       
Elbphilharmonie Hamburg

… zum Schwerpunktthema: Kinderkultur in großen Kulturinstitutionen 
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Märchen, deutlich überzeugender. Rundweg 
gelungen war dagegen schon in der ersten 
Saison die von der Hubertus-Wald-Stiftung 
unterstützte Abo-Reihe »Hasy-Konzerte«, die 
man der Konzertpädagogin Susanne Grünig 
anvertraut hat. Hier werden Kindern ab drei 
in kleinen Spielszenen die Instrumente des 
Orchesters vorgestellt und elementare musi-
kalische Zusammenhänge erklärt.

Ein ganz besonderes Genre pflegt man in der 
Hamburger Staatsoper mit der »Opera pic-
cola«. Hier wird seit 2002 pro Saison unter 
Beteiligung möglichst vieler Kinder auf der 
Bühne und im Orchester eine Kinderoper 
eines zeitgenössischen Komponisten neu ein-
studiert; Oper mit Kindern für Kinder. Aller-
dings muss man für das schöne Projekt immer 
wieder aufs Neue Sponsoren finden, die Exi-
stenz der »Opera Piccola« steht somit bestän-
dig auf der Kippe. Neu im Programm der Phil-
harmoniker Hamburg, des städtischen Opern- 
und Konzertorchesters, ist eine Initiative 
für die Jüngsten. Ab der kommenden Sai-
son werden Simone Young und ihre Musiker 
neben den üblichen Schulkonzerten regel-
mäßig auch den Musikkindergarten Hamburg 
besuchen. – Dass man darüber hinaus selbst 
die Chill-out-Lounge des DJ Raphaël Mario-
nneau im Anschluss an Abonnement-Konzerte 
unter dem Etikett Education anpreist, wirkt 
allerdings eher wie ein Feigenblatt, das eine 
offenbar nackte Stelle verhüllen soll.

Hamburger Camerata/Ensemble Resonanz
Bei den beiden größtenteils privat finan-
zierten Kammerorchestern in Hamburg gehört 
die Musikvermittlung seit jeher zu den Stär-
ken: So gibt es bei der Hamburger Camera-
ta die Initiative »Musik entdecken – Wege 
zur Musik für Schulkinder der Klassen 1 bis 
6«. Für die Kleineren ist zudem ab der kom-
menden Saison die Reihe »Elbwichtel« neu 
im Programm. Neben den Kinder- und Fami-
lienkonzerten bietet die Camerata Konzerte 
für Schulklassen, Orchester-Erlebnisproben 
und Besuche in Schulklassen an. Bei seiner 
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Jugendarbeit profitiert das Orchester stark 
von einer gewachsenen Partnerschaft mit der 
Jugendmusikschule und dem Kinderorchester 
»Saitenspiele« der Violin-Pädagogin Marianne 
Petersen. Bei den Familienkonzerten gilt so 
die Devise: Kinder und Profis machen zusam-
men Musik für Kinder. Und dieses Modell 
läuft so gut, dass Geschäftsführer Robert 
Hille seine Familienkonzerte in Zukunft sogar

gerne vom Stammsitz der Camerata, der Laeis-
zhalle, in den großen Saal der Elbphilharmo-
nie verlegen würde.

Das Ensemble Resonanz steht mit mindestens 
einem Bein in der Musik des 20. und 21. Jahr-
hunderts. Dies spiegelt sich auch in den Edu-
cation-Aktivitäten. Das englische Response-
Modell, bei dem Kinder sich mit einem zeitge-
nössischen Werk auseinander setzen und auf 
der Basis dieser Erfahrungen etwas Eigenes 
komponieren, steht hier Pate. Es gilt die Devi-
se des britischen Education-Gurus Richard 
McNicol: »Kinder lernen Musik, indem sie 
selber welche machen.« Response-Projekte 
haben die Resonanzler schon bei den Ham-
burger Musikfesten des ehemaligen General-
musikdirektors Ingo Metzmacher angeboten. 
Und auch heute sind sie, neben den üblichen 
Schulkonzerten, an dem Projekt Klangra-
dar 3000 des Landesmusikrates beteiligt, das 
nach dem Response-Gedanken angelegt ist.

Als zukünftiges Ensemble-in-Residence der 
Elbphilharmonie sind die Resonanzler darü-
ber hinaus fest in das Education-Programm 
der HamburgMusik gGmbH eingebunden: So 
bespielen sie die für die kommende Sai-
son neu aufgelegten »Elfi«-Baby-Konzerte für 
Null- bis Dreijährige und gehen mit dem Pro-
jekt »Dr. Sound« in verschiedene Stadtteile.

Die HamburgMusik selbst führt außerdem die 
schon etablierte »Zukunftsmusik« fort. Hier 
geben – Dank der Förderung der Körber-Stif-
tung – internationale Solisten, die in Ham-
burg zu Gast sind, Workshops für junge Musik-
enthusiasten.                        Ilja Stephan
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Landesmusikrates), fiel bei der Broschüre lei-
der durchs Raster. Das gesamte Angebot ist 
in der Tat so reich und von den Konzepten 
her so unterschiedlich, dass es nur schwer-
punktmäßig vorgestellt werden kann.

NDR Sinfonieorchester
Was der Musikmetropolen-Ehrgeiz an Posi-
tivem bewirken kann, zeigt der Fall des NDR 
Sinfonieorchesters. Bis 2005 war die Jugend-
arbeit dort mehr geduldet als gewollt und lief 
unter dem bezeichnenden Titel »Ihr habt uns 
gerade noch gefehlt«. Es dauerte zwar eine 
Weile, bis den NDR-Granden aufging, dass 
das keine Ironie, sondern nur allzu wahr ist, 
doch seitdem haben die Öffentlich-Recht-
lichen gewaltig nachgelegt. Unter dem Titel 
»Auf geht’s« bietet das NDR Sinfonieorche-
ster heute ein breit gestaffeltes Programm 
für alle Alterstufen an. So gibt es u.a. Mit-
Mach-Musiken für die Kleinen ab drei; Fami-
lienkonzerte für Kinder ab sieben; die Reihe 
»Konzert statt Schule«, bei der Grundschul-
klassen die Musiker besuchen, und musika-
lische Schulbesuche, bei denen die Musi-
ker zu Mittel- und Oberstufenklassen in die 
Lehranstalt kommen. Den Schwerpunkt bil-
den inszenierte Konzerte mit Sprechern und 
Rahmenhandlung, bei denen in der Saison 
2009/2010 u.a. das Theater Kontrapunkt, 
die Blechbläser von NDR Brass, das NDR Sin-
fonieorchester, die Jazzer der NDR Bigband 
oder die Alte-Musik-Experten vom Blockflö-
tenquartett Flautando Köln mitwirken. »Der 
Laden brummt«, kann die Leiterin der Edu-
cation-Sparte, Christina Dean, heute ange-
sichts voller Wartelisten mit Recht sagen.

Hamburger Symphoniker/ 
Philharmoniker Hamburg
Nachgelegt haben auch die beiden anderen 
großen Orchester. Die Hamburger Sympho-
niker setzen in ihren Familienkonzerten für 
Kinder ab sechs auf die Verbindung von Mär-
chentexten und Musik. Namhafte Sprecher 
wie Hans Jürgen Schatz oder Fritzi Haber-
land lesen zu klassischen Hits Texte von 
Andersen oder Saint-Exupéry. In der ver-
gangenen Saison krankte das ambitionierte 
Konzept allerdings noch an der reichlich 
willkürlichen Kombination z.B. von Ander-
sens »Die Chinesische Nachtigall« mit Bizets 
»L’Arlesienne«-Suite. Doch zumindest auf 
dem Papier lesen sich die vier Programme 
für die kommende Saison, z.B. Tschaikows-
kys »Nussknacker« zu E. T. A. Hoffmans 
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Eins ist längst klar: Wer als Kind ins The-
ater geht, wird wahrscheinlich Wieder-
holungstäter. Und das nicht nur im Kin-
des-, sondern auch im Jugendlichen- und 
Erwachsenenalter. Wenn sich also Theater 
nicht nur zur Weihnachtszeit an ihr jun-
ges Publikum wenden, hat das einen recht 
praktischen, um nicht zu sagen ökono-
misch motivierten, Grund. Doch unter den 
sogenannten großen Häusern in Hamburg 
bietet nur das Junge Schauspielhaus im 
Spielplan ganzjährig Stücke für Kinder und 
Jugendliche, die beiden anderen, die hier 
zur Sprache kommen sollen, setzen auf 
die bewährte Methode, den Nachwuchs vor 
allem durch eigene Theater-Erfahrung ins 
Haus zu locken: Sowohl das Ernst Deutsch 
Theater als auch das Thalia Theater haben 
ein Programm, das in erster Linie vom 
Mitmachen lebt. Am Ernst Deutsch Theater 
heißt die Jugendsparte »plattform«, am 
Thalia bieten »Unart« und der bewährte 
»Treffpunkt« ein Podium für Interessierte 
und das Deutsche Schauspielhaus verfügt 
mit »Backstage« natürlich auch über die-
sen Zugangskanal.

Das Ernst Deutsch Theater stellt in der 
nächsten Spielzeit vom 24. bis 27. Febru-
ar 2010 zum siebten Mal sein Haus für das 
»plattform«-Festival zur Verfügung: Gast-
spiele von anderen Jugendtheatern, Dis-
kussionen und ein Song-Contest stehen 
neben den Aufführungen der hauseigenen 
Jugendclubs auf dem Programm. Von letz-
teren wird es ab Herbst 2009 vier geben, 
einen für 14- bis 16-Jährige und einen 
für theatererfahrene 16- bis 20-Jährige, 
die sich beide dem Thema »Krise« wid-
men wollen; für den anspruchsvollen Club 
mit Philosophie-Anteil im Spiel muss man 
mindestens 16 Jahre alt sein; und seit 
dieser Spielzeit erweitert ein Medien-Ju-
gendclub für 14- bis 18-Jährige das Ange-
bot, bei dem das Filmemachen im Vorder-
grund stehen soll.

Gleich zu Beginn der neuen Saison steht 
eine Uraufführung an, die am 25. Sep-
tember 2009 unter dem Titel »Jungs lau-
fen Amok – Mädchen bringen sich um« 
Verzweiflung und fehlenden Lebensmut 
von jugendlichen Attentätern und Selbst-
mördern thematisiert – Theater zwischen 
Thriller und Dokumentation. 
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Das Thalia Theater befindet sich gerade 
im Übergangsstadium: Intendant Ulrich 
Khuon hat sich nach Berlin verabschiedet, 
Joachim Lux ist in dieser Funktion noch 
nicht so richtig greifbar. Nach dem jet-
zigen Stand wird es keine neue Inszenie-
rung für Kinder in der kommenden Spiel-
zeit geben, dafür die Wiederaufnahme 
des Familienstücks »Momo«. Doch sicher 
ist: Sowohl der »Treffpunkt« mit Kursen 
für Laien jeglichen Alters als auch der 
Jugend-Performance-Wettbewerb »Unart« 
werden weiter bestehen – hier können 
sich Jugendliche zwischen 12 und 18 Jah-
ren mit einem Cross-Over-Projekt bewer-
ben, und die Gewinner werden als »Best of 
Unart« durch deutsche Städte touren.  

Nah an den Themen Heranwachsender 
bewegt sich auch die Arbeit des Schau-
spielhauses. »Backstage« existiert seit 17 
Jahren. Die Zahl der sich pro Spielzeit eta-
blierenden Gruppe hängt nicht zuletzt vom 
Ansturm der Bewerber ab; im vergangenen 
Jahr kamen sieben Theatergruppen, eine 
Schreibwerkstatt sowie eine PoetrySlam-
Gemeinde zustande. Über die Dauer der 
gesamten Spielzeit erarbeiten sie mit Pro-
fis ihre jeweiligen Projekte, die dann kurz 

Zwischen Krisen und Klassikern 
vor der Sommerpause im Malersaal prä-
sentiert werden. Das Junge Schauspiel-
haus kam 2005 als zusätzliche Sparte mit 
dem neuen Intendanten Friedrich Schir-
mer nach Hamburg, seither hat es unter 
der Leitung von Klaus Schumacher eine 
beispiellose Erfolgsgeschichte hingelegt. 
Heikle Themen wie zweifelhafte Ehren-
morde, prügelnde Väter und Patchwork-
Familien kommen ebenso auf die Bühne 
wie Bearbeitungen bekannter Literatur- 
und Theaterklassiker wie »Hamlet« – eine 
Version für Menschen ab 14 Jahren wird 
die nächste Spielzeit eröffnen. Stücke für 
Vorschulkinder bis Fast-Erwachsene sind 
ständig im Programm, mitunter mehrmals 
pro Woche. Inzwischen gibt es ein Publi-
kum, das nach bestimmten Regisseuren 
oder Kinderbuchautoren Ausschau hält, 
mit denen das Junge Schauspielhaus kon-
tinuierlich zusammenarbeitet.    

In Wirtschaftskrisenzeiten nicht unwich-
tig: Theater ist für Kinder und Jugend-
liche deutlich günstiger als ein Kinobe-
such, im Thalia für 8 Euro, im Jungen 
Schauspielhaus ab 4 Euro und im Ernst 
Deutsch Theater ab 6,50 Euro zu haben.
Dagmar Ellen Fischer



Der Museumsdienst ist in Hamburg einer 
der großen Anbieter im Feld der kultu-
rellen Bildung und Vermittlung – und 
auch einer der ältesten. Seit 1979 orga-
nisiert er den zentralen Besucherservice 
der hamburgischen Museen. Eingerich-
tet wurde er mit dem Ziel, den Bildungs-
auftrag der Museen mit zielgruppenorien-
tierten Programmen zu unterstützen. Die 
museumspädagogischen Angebote rich-
ten sich vor allem an Kinder und Jugend-
liche. Weit über 100.000 Besucherinnen 
und Besucher unter 18 Jahren nutzen in 
jedem Jahr die Programme des Museums-
dienstes als Schülerinnen oder Schüler, 
mit der Familie und in ihrer Freizeit.

In der Besucheransprache und -informati-
on setzt der Museumsdienst auf personale 
Vermittlung der Museumsinhalte: Ein aus-
gefeiltes System an Museumsgesprächen, 
durchgeführt von einer großen Schar 
freier Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wird in 18 Hamburger Museen und Aus-
stellungshäusern angeboten: vom Alto-
naer bis zum Zoologischen Museum. Der 
Begriff Museumsgespräch ist programma-
tisch: Keine (Schloss-) Führungen sollen 
den Museumsbesuchern zugemutet, son-
dern der Dialog gesucht werden.

Dabei sehen es die Museumspädagogen 
als ihre besondere Aufgabe an, gera-
de Kinder an Museen heranzuführen, um 

Der Museumsdienst Hamburg
Fundamente zu legen, die es ihnen später 
als Erwachsene ermöglichen, Museen als 
Freizeit- und Bildungsangebote zu nut-
zen und zu genießen. Neben dem umfang-
reichen Programm an Veranstaltungen für 
Schulklassen und Jugendgruppen sind 
Kindergeburtstagsfeiern ein »Renner« im 
Angebot des Museumsdienstes. Und seit 
einigen Jahren bereichert ein Museums-
kindertag, jeweils im Herbst, den Jahres-
kalender der Familien. 

Der Museumsdienst unterhält ein zentrales 
Buchungsbüro, das über alle Aktionen in 
den Hamburger Museen Auskunft gibt und 
in dem die telefonischen Wünsche nach 
Museumsgesprächen oder Kindergeburts-
tagsfeiern  bearbeitet werden. Als beson-
deren Service bietet der Museumsdienst 
die Möglichkeit zur Online-Buchung an, 
ohne Stress, bequem von zu Hause (www.
museumsdienst-hamburg.de).

Gleichzeitig ist der Museumsdienst die 
museumspädagogische Abteilung der Stif-
tung Historische Museen Hamburg. Er ent-
wickelt und koordiniert die pädagogischen 
Angebote in den vier historischen Museen 
der Stadt samt ihren Außenstellen, also 
im Altonaer Museum, im Helms-Museum, 
im Museum für Hamburgische Geschichte 
und im Museum der Arbeit. Offene Werk-
stätten für Kinder, Angebote für Fami-
lien, KITA-Programme und Ferienaktionen 

bilden das Spektrum der museumspäda-
gogischen Aktivitäten für Kinder in den 
Geschichtsmuseen. 

Das Ziel der Arbeit des Museumsdienstes 
in der Stiftung ist die Profilierung der 
historischen Museen Hamburgs als beson-
ders besucherorientierte Häuser. Sie sol-
len sich noch stärker als bisher zu Museen 
entwickeln, in denen Kinder – aber natür-
lich auch Erwachsene – mit viel Vergnü-
gen und unter besonderer Anleitung die 
Geschichte ihrer Stadt als Kulturgeschich-
te, Sozialgeschichte, Wirtschafts- und 
politische Geschichte entdecken können. 
Einen ersten Eindruck davon, mit welchen 
Formaten dies in Zukunft erreicht wer-
den soll, mag das gemeinsame Ferienpro-
gramm der historischen Museen in diesem 
Sommer – unter dem Motto »Sei schlau, 
komm zum Bau!«‚ – vermitteln. Architek-
tur und Städtebau waren das Thema, das 
die Museen verband und unter dem Kinder 
fünf Wochen lang geplant, experimentiert 
und gebaut haben.

Und übrigens – der Museumsdienst orga-
nisiert in jedem Jahr die »Lange Nacht 
der Museen«‚ in Hamburg, die am 24. 
April 2010 zum 10. Mal stattfindet.  
Herbert Hötte
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Leseförderung und die Vermittlung von 
Medienkompetenz sind grundlegende Aufga-
ben Öffentlicher Bibliotheken. Die Bücher-
hallen Hamburg als großstädtisches Bibli-
othekssystem mit 33 Filialen, einer Zen-
tralbibliothek, der Kinderbibliothek »Kibi«, 
der Trendbibliothek für Jugendliche Hoe-
b4U und zwei Fahrbüchereien nehmen diese 
Aufgabe in starkem Maße wahr. Sie prä-
sentieren ein reichhaltiges, differenziertes 
und ständig aktualisiertes Medienangebot, 
das auf die Bedürfnisse und Interessen der 
unterschiedlichsten Kunden aller Altersstu-
fen zugeschnitten ist, sowie ein umfang-
reiches Veranstaltungsprogramm, um Kin-
der schon frühzeitig an Medien heranzu-
führen und Lesefreude zu vermitteln und 
zu fördern.

Wussten Sie, dass
• 1,8 Millionen Kinder bis 14 Jahre jähr-
lich die Bücherhallen Hamburg besuchen? 
Das sind etwa 8.000 Kinder pro Öffnungs-
tag und ca. 30% aller Besucher. 
• die Bücherhallen Hamburg jährlich rund 
3.375 Klassenführungen und über 2.600 
buchbezogene Kinderveranstaltungen (Bil-
derbuchkino, Lesungen und Lesenächte) 
anbieten und mit Kindergärten, Kinderta-
gesstätten, Vorschulen, Schulen, Fachbe-
hörden, Pädagogen, Multiplikatoren, Auto-
ren und Verlagen kooperieren? 
• die Bücherhallen Hamburg als größte 
außerschulische Bildungseinrichtung und 
publikumsstärkste Kulturbetriebe Hamburgs 
Spezialisten für die kulturelle Bildung für 
Kinder sind? 
• die Bücherhallen Hamburg seit 1995 
planmäßig eine Vielzahl von Projekte eta-
bliert haben und den Programmschwer-
punkt Leseförderung ständig weiterentwi-
ckeln?

Die Auswahl des Medienbestandes in allen 
Stadtteilbibliotheken sowie das differen-
zierte Veranstaltungsprogramm berücksich-
tigen die neuesten Erkenntnisse der Erzie-
hungswissenschaften und gehen im Bereich 
der Kindermedien noch einmal individuell 
auf unterschiedliche Zielgruppen innerhalb 
der null- bis vierzehnjährigen Kunden ein. 

Eine Vielzahl passgenauer Veranstaltung-
sangebote ergänzen das Medienangebot: 
FLAx – Fliegende Leseaktionen (szenische 
Lesungen) –, FLIx – Fliegende Leseinitiati-

ven (Werkstätten, Literarische Erkundungen 
und Sprachveranstaltungen), Bilderbuchs-
paß für die Jüngsten (Schoßkinderveran-
staltung), Buchstart – Gedichte für Wichte, 
Lesewelt Hamburg e.V. (verlässliches ehren-
amtliches Vorlesen in Bücherhallen) etc.

Als integraler Bestandteil der Zentralbi-
bliothek ist die zentrale »Kinderbiblio-
thek Hamburg Kibi« größtes Schaufenster 
für Kindermedien und bedeutender außer-
schulischer Bildungspartner in Hamburg. 
Sie bietet stadtweit einen einzigartigen 
Medienüberblick und -zugriff für Pädago-
gen, Leseförderer, Kulturschaffende und 
ist somit ein Medienberater für stadtwei-
te Anfragen, Anbieter eines professionellen 
Schulungsprogramms für Multiplikatoren 
und zugleich Netzwerker und Bildungspart-
ner für Kindergärten, Schulen, Fachschu-
len für Sozialpädagogik sowie Hochschu-
len. Auf 770 Quadratmetern folgt das Haus-
im-Haus-Raumkonzept in der Ein-Raum-Bi-
bliothek den Arbeiten von Maria Montes-
sori und Loris Malaguzzi: In der Kibi glie-
dern die drei eigenständigen Häuser Gold-
fischbecken (offen – Zusammensein für die 
Jüngsten), Traumhaus (geschlossen – Ort 
der Ruhe) und das Service-Haus den Raum 

und nicht die Bücherregale – wie in den 
meisten Bibliotheken üblich.

Auch außerhalb der Bibliotheken arbeiten 
die Bücherhallen Hamburg eng mit Bil-
dungspartnern zusammen. Die Medien-
boxen für Kitas enthalten altersgerecht 
und multimedial zusammengestellte Medi-
en, die sich an den Hamburger Bildungs-
empfehlungen für die Bildung und Erzie-
hung von Kindern in Tageseinrichtungen 
(2005) orientieren. Das sehr umfassende 
Bibliothekscurriculum wurde für Hamburgs 
Schulen mit dem übergeordneten Lern-
ziel entwickelt, die Kinder flächendeckend 
vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe I 
regelmäßig mit der altersgerechten Nut-
zung der Öffentlichen Bibliothek vertraut 
zu machen. Eine Rahmenvereinbarung mit 
der Behörde für Schule und Berufsbildung 
gewährleistet die Umsetzung. Regelmäßige 
verpflichtende Bibliotheksbesuche im Klas-
senverband für die Jahrgangsstufen null 
bis acht mit ihren altersgemäßen Angebo-
ten lassen die Kinder »bibliotheksfit« wer-
den. In jeder 1. und 2. Klasse der Hambur-
ger allgemein bildenden Schulen steht eine 
Bücherkiste der Bücherhallen Hamburg.
Fortsetzung auf Seite 12
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menarbeit zwischen Schülern der H 20 und 
Jugendlichen des Stadtteils Steilshoop aus 
mehr als 15 Ländern in Kooperation mit  
den Filmemacherinnen Wendla Nölle und 
Vanessa Mueller, dem  Steilshooper Stadt-
teilbüro, dem Haus der Jugend Steilshoop 
und dem Kulturladen Brakula.  

Beteiligt sind die Sparten Medien, Theater, 
Kunst, Musik. Leitung: Olaf Bublay

Kampnagel am Mittwoch, 23. September in 
der K2 um 20.30 Uhr

Rattifizierung
Jugendliche mutieren zu Hybridwesen 
und erobern die Stadt
Lessing-Gymnasium/TuSch-Kooperation 
mit der Kulturfabrik Kampnagel/Konzep-
tion und künstlerische Leitung: Corinna 
Korth

Künstlerin und Schüler nähern sich dem 
ungeliebten Nager. Ratten sind Spezi-
alisten auf dem Gebiet der städtischen 
Aneignung. Die Ratte als Metapher gilt als 
Krankheitsüberträger und Ungeziefer in 
der menschlichen Wahrnehmung. Gleich-
zeitig ist die Ratte ein soziales und außer-
gewöhnlich intelligentes Tier. Das Projekt 
zielt auf die Eroberung der Stadt(teile/
räume) durch menschliche Ratten und die 
Übertragung rättischer Kompetenz: Sozi-
alverhalten, Gruppenstruktur, Leistungs-
optimierung, Effizienz. Die Schüler/innen 
bauen Rattenmasken, nehmen ein Training 
für Parcours-Technik auf und beschäftigen 
sich mit Rattifizierung im Chemie-Labor. 
Die Fächer Sport, Biologie, Kunst, Musik, 
DSP, PGW, Deutsch, Medien, Französisch 
und Chemie sind beteiligt. Ein Videofilm 
dokumentiert unerwartete Einblicke in Vor-
gänge aus dem Grenzbereich zwischen Zivi-
lisation und Wildnis. 

Kampnagel am Donnerstag, 24. September 
um 19.00 Uhr in der Vorhalle K6

Leseoper – über das Neue
Gesamtschule Bergedorf/TuSch-Kooperati-
on mit dem  Komponisten und Dramaturgen 
Jan Dvorak und der Kampnagel Fabrik.

Verantwortlich für das inszenierte Chaos 
mit dem Titel »Leseoper« ist neben den 
Akteuren der Gesamtschule Bergedorf 
(GSB) vor allem der Regisseur,  Kompo-
nist und Spezialist für groß angelegte Pro-
jekte der besonderen Art (z.B. Hamburg 
Requiem) Jan Dvorak.

... des Jahres der Künste an Hamburger 
Schulen
Die Kultursenatorin Karin von Welck eröff-
net die zentrale Präsentationswoche am 
21. September im Rahmen eines Bandfes-
tivals. Schulgruppen musizieren auf der 
Piazza von Kampnagel, es wird gegrillt und 
elektronisch gekocht, später spielen die 
Hamburger Bands Blinded, Infelt und Fein-
kost in der K 2, in der KMH lädt die HipHop 
Academy zu Workshops und Battles ein.

An drei Vormittagen präsentieren sich 
jeweils zwei bis vier Schulen mit ihren Pro-
jektarbeiten.

In der Finissage am Samstag, 26. Septem-
ber, werden dann die Aktiven mit Gästen 
aus Kultur und Politik die Wirksamkeit der 
Plattform »Jahr der Künste« in Form eines 
Permanent Breakfast reflektieren. Einen 
gedanklichen Anstoß wird die Bildungsse-
natorin Christa Goetsch geben, die sich in 
ihrer Rede von den filmischen Schnipseln 
der Woche, zusammengestellt von »Ham-
burg im Zoom«, inspirieren lassen wird. 

Fünf geförderte Produktionen werden 
an den zentralen Präsentationstagen 
»Jahr der Künste« auf Kampnagel im 
Abendprogramm am 23., 24. und 25. 
September gezeigt. 
Eintritt 2,50 Euro
Kartentelefon: 0151 – 1862 4272
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Die zentrale Präsentationswoche ...

The Golden Youth Project
Hamburg und Winterveldt bei Pretoria 
(Südafrika) im Dialog
Zehn Jugendliche aus Südafrika erarbeiten 
gemeinsam mit 55 Schülerinnen und Schü-
lern des Gymnasiums Hochrad ein gemein-
sames Tanz- und Theaterprogramm. Traditi-
onelle und moderne südafrikanische Tänze 
mischen sich mit Szenen aus dem Schulall-
tag in Südafrika und Hamburg. Sie erzäh-
len von Träumen und Hoffnungen, Armut 
und Reichtum, Kulturunterschieden und 
Freundschaften. 

Leitung: Virginia Brunnert und Stefan Alber-
ti in Kooperation mit  The Golden Youth 
Club-South Africa sowie Open School 21 der 
Werkststatt 3 e.V.; Büro für Kultur- und Medi-
enprojekte GmbH (KinderKulturKarawane).

Kampnagel am Mittwoch, 23. September in 
der K2 um 19.00 Uhr

I am what I am
Multimediale Talkshow 
Ein Stadtteil feiert Geburtstag – 40 Jahre 
Steilshoop,  Menschen und ihre Schicksale, 
Menschen, die uns bewegen, Menschen, 
die diesen Stadtteil auszeichnen. Und 
natürlich fragen wir uns: Kann der beliebte  
Moderator helfen? Das Theater- und Film-
projekt zu den Problemen des Stadtteils, 
das bereits im Bildungszentrum Steils-
hoop vorgestellt wurde,  ist eine Zusam-



Für eine halbe Stunde ist bereits im Juni die 
Bergedorfer Innenstadt in einen riesigen Reso-
nanzraum verwandelt worden. Der Marktplatz 
wurde dafür zur Bühne gemacht und mit Lese-
klang erfüllt, die Verbindung von Leseinhalten 
mit Klang und Bewegung verdeutlicht. Beteili-
gt sind ca. 800 Schüler aus allen Jahrgängen. 
»Da klappten Bücher, schepperte Kochgeschirr, 
klirrte Glas, erklangen Instrumente, Stimmen 
und Schreie. Was leise begann, schaukelte 
sich immer weiter auf, bis am Ende Gedan-
kenfetzen durch Megaphone in die Ohren des 
dicht gedrängten Publikums auf dem Berge-
dorfer Markt drangen: »Es gibt kein Davor!«, 
»Neue Software für das Leben!«, »Keine Zeit 
zu spät!« (Bergedorfer Zeitung). Dem Hörer 
und Zuschauer werden sich je nachdem, ob 
und wo er steht oder geht, jeweils unter-
schiedliche Hörperspektiven bieten. »Über das 
Neue« soll in dem Kaleidoskop der Klänge den 
Ursprung aufscheinen lassen von dem, was wir 
noch nicht kennen.

Kampnagel am Donnerstag, 24. September 
um 19.30 Uhr in der Vorhalle K6

Die zertanzten Schuhe
Tanzaufführung der Schule Griesstraße 
TuSch-Kooperation mit dem Ballettzentrum 
John Neumeier. Künstlerische Leitung: Indra-
ni Delmaine (Tanzpädagogin) und Maria-Ilo-
na Patek (Lehrerin)
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Das bekannte Märchen der Brüder Grimm ist 
von vielen Schülerinnen der Schule Gries-
straße bearbeitet worden. In fantasievollen 
Bildern wird die Märchenvorlage auf vielfäl-
tige kreative Weise umgesetzt: So gibt es 
tänzerische Elemente, in welchen Schüler 
des Ballettzentrums John Neumeier, die die 
Schule Griesstraße besuchen, eine besonde-
re Rolle spielen werden. Schülerinnen aus 
sieben verschiedenen musischen Kursen der 
Schule tanzen, spielen und sprechen. 

In verschiedenen Kursen der Schule wurde 
an unterschiedlichen Aufgaben gearbeitet, 
um dann die Ergebnisse als Gesamtwerk prä-
sentieren zu können. So stellt der Schul-Vi-
deokurs die Geschichte filmisch dar. Kunst- 
und Textil-Wahlpflichtkurse zeichnen für die 
Kostüme und das Bühnenbild verantwortlich. 
Fast alle Schüler/innen der Jahrgänge 7-10, 
die bei dem Projekt »Die zertanzten Schuhe« 
mitmachen, kommen aus einem der sechs 
beteiligten Wahlpflichtkurse wie HipHop, 
Modern Dance, Bühnenbild oder Schulband. 
Die Schüler der Klasse VK 5/6 leben noch 
nicht lange in Deutschland. Ihre Mutterspra-
chen sind Polnisch, Rumänisch, Farsi, Spa-
nisch und viele andere mehr. Deutsch müs-
sen sie erst lernen. 

Kampnagel am Freitag, 25. September in der 
K2 um 18.00 Uhr

Preisverleihung mit Fachforum

MIXED UP 2009
»Lebenskunst lernen – 
mehr kulturelle Teilhabe« 
Montag, 21. September 2009
14.00 – 18.00 Uhr, Kampnagel, K1 
Das Organisationsteam »Jahr der 
Künste« lädt in Kooperation mit der 
Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung e.V. (BKJ)  alle Kul-
turpartner/innen und Interessierte zur 
Preisverleihung mit Fachforum MIXED 
UP 2009 ein. Die Preisträger von MIXED 
UP – dem Wettbewerb für Koopera-
tionen zwischen Kultur und Schule – 
zeichnen sich durch den Erfolg und die 
Modellhaftigkeit ihrer Zusammenarbeit 
aus. Anlässlich der Vergabe des diesjäh-
rigen Sonderpreises »Lebenskunst ler-
nen« für die Förderung kultureller Teil-
habe an Haupt-, Förder- und Gesamt-
schulen widmet sich das MIXED UP-
Fachforum dem Thema »Chancengerech-
tigkeit durch Kulturelle Bildung«.

Programm
•	MIXED	UP-Impulse:	Schülerinnen	und	
Schüler treten auf
•	Eröffnung:	Hildegard	Bockhorst,	BKJ
•	Grußwort:	Senatorin	Christa	Goetsch,	
BSB
•	»Chancengerechtigkeit	–	(k)ein	Kunst-
stück für die Schule!« Vergabe des Son-
derpreises »Lebenskunst Lernen« und 
Fachlaudatio von Tom Braun, BKJ
•	»Integration	oder	Ausgrenzung?	Unser	
Bildungssystem auf dem Prüfstand« Vor-
trag von Prof. Dr. Olaf-Axel Burow, Uni-
versität Kassel
•	»Jedem	Kind	seine	Kunst?«	Podium	
mit Prof. Dr. Wolfgang Zacharias und 
Vertretern/innen aus Kultur, Politik und  
Wissenschaft
•	MIXED	UP	2009!	Innovationen	und	
Konzepte der Gewinner. Präsentationen 
der Preisträger mit Preisvergabe durch 
das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend. 

Anmeldung
Bitte melden Sie sich bis zum 11.9. ver-
bindlich per E-Mail oder telefonisch 
an: info@kultur-macht-schule.de bzw. 
02191.794398. Weitere Informationen 
unter: www.mixed-up-wettbewerb.de 
und www.kultur-macht-schule.de

AUFRUF: Das Jahr der Künste soll weitergehen ... aber wie? Bitte schickt uns Eure 
Erfahrungen mit den diesjährigen Projekten und Eure Anregungen und Ideen für 
die Zukunft. Wir werden die interessantesten Texte im nächsten info abdrucken.
info@kinderundjugendkultur.info
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Jubiläum: Theater Zeppelin
Ab dem 7. November feiert das 
»Theater Zeppelin« sein 30-jäh-
riges Bestehen! Und damit auch 
alle alten und neuen Zeppelin-
Freunde mit dabei sein können, 
passiert dies in einem großen, 
beheizbaren Zirkuszelt! Heraus-
ragendes Ereignis im bunten und 
vielseitigen Jubiläumsprogramm 
ist die Aufführung des Musik-
Tanztheaters »Momo und die Zeit-
diebe« frei nach Michael Ende.

Theater Zeppelin-Leiterin Stepha-
nie Grau inszeniert »Momo und 
die Zeitdiebe« als Musik-Tanz-
theater mit ca. 50 Kindern und 
Jugendlichen aus Hamburg und 
mit Musik, die Matthias Könin-
ger komponiert hat. Dramaturgie 
und Text stammen von Gabi Blon-
ski. Die Kostüme entwirft Birgit 
Hamann.

Im November 2009 sind sechs Vor-
stellungen dieses phantastischen 
Musiktheaters geplant (Festzelt 
auf der Wiese, Beim Schlump).
www.theaterzeppelin.de

Das Klingende Museum Hamburg 
wird zwanzig!
Am 15. September werden 20 
erfolgreiche Jahre des Klingenden 
Museum Hamburg gefeiert!
Üblicherweise erhalten Jubilare 
Geschenke, das Klingende Museum 
macht es umgekehrt: Zu seinem 
Jubiläum schenkt es der Hanse-
stadt ein Klingendes Mobil!
www.klingendes-museum-
hamburg.de
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20. – 26. September 2009:
Das Schultheater der Länder ist zu Gast 
in Hamburg 
Das Festival bringt 17 Schultheaterproduk-
tionen zur Aufführung: vier auf Kampnagel, 
die anderen Präsentationen verteilen sich, 
dem Thema entsprechend, im Hamburger 
Stadtraum.

Eröffnet wird das Festival traditionell vom 
Gastgeber. Hamburg schickt das schulüber-
greifende  Performanceprojekt »Große Frei-
heit Landungsbrücken« ins Rennen. Die 
Künstlergruppe LIGNA hat das Radiobal-
lett zusammen mit den 107 SchülerInnen 
entwickelt und präsentiert das Ergebnis 
am 20.9. um 16.15 Uhr auf den Pontons, 
mitten im touristischen Trubel – ein zer-
streutes Kollektiv auf den Spuren des Fern-
wehs und der Freiheit vergangener und 
zukünftiger Zeiten.

Auch im Park Fiction und auf dem Schaar-
markt werden Theateraufführungen zu 
sehen sein. Ein Projekt der besonderen Art 
wird im Kaufhaus Karstadt Mönckeberg-
straße realisiert: »Vorhang zu!« heißt die 
Produktion der Theatergruppe aus Sach-
sen. Gespielt wird in Umkleidekabinen, der 
Zuschauer wandert durch das Kaufhaus und 
entscheidet selbst, wie lange das Stück 
dauert. 

Im Einkaufszentrum Hamburger Straße und 
seinem Parkhaus, am Schinkelplatz in Win-
terhude und auf dem Außengelände des 
Museum der Arbeit werden Performances 
entwickelt und im Laufe der Woche prä-
sentiert werden. Angeregt durch Peter Mai-

walds Bekanntmachung bespielen Schüler 
und Schülerinnen aus Schleswig-Holstein  
die steile Treppe am Hühnerposten, die 
unversehens zum Mittelpunkt der besten 
aller Republiken mutiert …

Während es bei der großen Zahl der Teilneh-
mer für die Hamburger nur per Zufall mög-
lich sein wird, von diesen theatralen Insze-
nierungen im Stadtraum etwas mitzubekom-
men, dürfte dies bei den beiden Abendver-
anstaltungen auf Kampnagel, wo gleichzei-
tig das Festivalzentrum ist, durchaus mach-
bar sein. Am 22.9. spielen um 19 und um 
21 Uhr in der K2 die Mitglieder der Theater-
gruppe rohes theater »Das Jüngste Gericht«. 
Die Spielgruppe stellt die Frage nach dem 
verantwortungsvollen Umgang mit unseren 
Mitmenschen und mit der Welt, in der wir 
leben. Vergnüglich wird es am 23.9. um 
20 Uhr in der K6. Die Berliner Theater-
schülerInnen  bringen uns ihre Stadt nah. 
Zwischen Kiez und Kudamm erleben die 
Zuschauer eine bunte Zeitreise durch die 
Stadt.

Das Schultheater der Länder ist stets auch 
Fortbildung für die LehrerInnen. In der 
begleitenden Fachtagung referieren am 
21.9. Prof. Dr. Marie-Luise Lange und Prof. 
Dr. Patrik Primavesi zum Site Specific The-
atre. In fünf anschließenden Workshops 
erkunden die Teilnehmenden Chancen der 
didaktischen Umsetzung dieser Methode. 
Gabriela Bähr

Karten für die Abendveranstaltungen sowie 
Anmeldung für die Fachtagung per Mail: 
sdl2009@bsb.hamburg.de

Spielplatz Hamburg
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Ein Projekt des »filmteam hamburg«
Die Elbphilharmonie in der neuen Hafenci-
ty wird Hamburgs Gesicht verändern und ist 
ein wichtiger Meilenstein für Hamburg als 
Kulturmetropole. Das filmteam hamburg ist 
mittendrin und dokumentiert die Entste-
hung dieses Ortes auf eigene Art mit dem 
Projekt »Elbphilharmonie – Musik im Fluss«. 
Schülerteams erstellen hierbei Film-, Hör- 
und Fotodokumente. 

Hamburger aller Altersstufen und Stadt-
teile spiegeln die Entwicklung der Elbphil-
harmonie in 15 künstlerischen Bausteinen 
aus Theater, Tanz, Musik, Zirkus, Lightshow, 
Architektur und Malerei. Schülerteams des 
»filmteam hamburg« begleiten die künst-
lerischen Darbietungen mit Filmbausteinen, 
Hördokumenten und einer Fotoausstellung. 
Die Schülerinnen und Schüler können so 
ihre eigene künstlerische Arbeit in Bezie-
hung zur Baustelle setzen, gestalten den 
neuen Kunstraum auf diese Weise mit und 
dokumentieren gleichzeitig seine Entste-
hung. Denn nicht nur die 15 künstlerischen 
Darbietungen spielen eine wichtige Rolle, 
sondern auch die sich ständig verändernde 
Baustelle selbst. So begleitet das Projekt 
gleichzeitig ein Stück Stadtgeschichte. Im 
Juni wurden das Hamburger Schülerprojekt 
und das filmteam hamburg mit dem musik-
pädagogischen Förderpreis INVENTIO 2008 
geehrt. Der Deutsche Musikrat und die Stif-
tung »100 Jahre Yamaha e.V.« zeichnen das 
Projekt mit einem Preisgeld in Höhe von 
2.500 Euro aus. »Elbphilharmonie – Musik 

»Musik im Fluss – die neue Elbphilharmonie«

Projekt

im Fluss« überzeugte vor allem durch die 
Verbindung von künstlerischer Auseinan-
dersetzung mit dem Erlernen medialer Tech-
niken.

Künstler, Institutionen und Unternehmen 
unterstützen die Schülerteams professio-
nell. Wichtige Ansprech- und Kooperations-
partner der Schüler sind die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen des »Dialog im Dunkeln«, 
einer Ausstellung zum Entdecken der Welt 
von blinden Mitmenschen durch Sehende. 
Die ersten sechs Bausteine des Projekts in 
Form von Film-, Hör- und Fotodokumenten 
sind bereits fertig gestaltet und werden 
am 25. September öffentlich im »Dialog im 
Dunkeln« präsentiert. Unterschiedlichste 
Themen wie Menschen in der Elbphilhar-

monie, Borcherts »Großstadt am Fluss« 
oder ein Kinderlied wurden aufgegriffen. 
Seit Juni 2009 entstehen die weiteren 
neun künstlerischen Bausteine. Auch diese 
zeichnen sich durch ihre Vielfalt aus: Es 
wird thematisch unter anderem um Lichti-
nstallationen und Jugendliche auf öffent-
lichen Plätzen gehen.  

Insgesamt waren 100 Schüler, Lehrer, 
Künstler und Mitarbeiter von Hamburger 
Unternehmen und Institutionen an der Ent-
stehung der ersten sechs Bausteine beteili-
gt. Weitere 250 werden an der Entstehung 
der letzten neun Projektbausteine mitwir-
ken. Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne aller Alterstufen, Stadtteile und gesell-
schaftlichen Gruppen sind Ansprechpart-
ner des »filmteam hamburg« und des Pro-
jekts »Elbphilharmonie – Musik im Fluss«. 
Die Zusammenarbeit mit Schülern und Leh-
rern an sogenannten Brennpunktschulen 
ist ein besonderes Anliegen. Die Idee des 
Projekts ist, Verschiedenheit als Ressource 
zu erkennen und zu nutzen und verschie-
dene Personengruppen in ihren Potentia-
len gezielt zu verbinden. So nehmen alle 
gemeinsam aktiv teil an der Gestaltung der 
Stadt Hamburg. 

Die gemeinnützige Gesellschaft für Schü-
lerprojekte, filmteam hamburg, fördert 
Schülerprojekte in allen Bereichen der Kin-
der- und Jugendkultur. Weiteres zum film-
team hamburg und zum Projekt 

Nina Groth
»Elbphilharmonie – Musik im Fluss«  
unter: www.filmteamhamburg.de
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Pro Kinderkulturzentrum
Eine solche zentrale Einrichtung an 
einem Ort wie der Hafencity oder 
dem Altonaer Bahnhof wäre ein 
klares Signal für die Bedeutung der 
Kinderkultur in dieser Stadt. Kein 
einmaliges Projekt, sondern ein eta-
blierter Ort, der auch von nachfol-
genden Senatoren nicht zum Ver-
schwinden gebracht werden kann.

Für viele kleine (und große) Initia-
tiven gäbe es Räume und Gelegen-
heiten, sich zu entwickeln, sich aus-
zuprobieren, sichtbar zu werden. 
Damit könnten auch die Schwierig-
keiten der Anfänge gelindert wer-
den. Energien werden weniger durch 
organisatorische Anstrengungen 
gebunden, so bleibt mehrmehr Kraft 
für Innovationen.

Die viel geforderte und überaus 
sinnvolle Vernetzung der Kinder-
kulturszene würde einen wesent-
lichen Schritt vorankommen, wenn 
es einen zentralen Ort für gemein-
same Aktionen, gegenseitiges Ken-
nenlernen der konkreten Arbeit, für 
intellektuellen und praktischen Aus-
tausch, für zufällige und geplante 
Treffen gibt.

Kinder brauchen feste Orte. Egal ob 
sie musitzieren, schauspielern, fil-
men oder bildhauern wollen, es muss 
einfach sein, sich zu orientieren, die 
Angebote zu finden. Zudem könnte 
ein Zentrum über alle Informationen 
verfügen, um eine Vermittlungsrol-
le für die Angebote in der Nähe des 
Wohnortes einzunehmen.

Wie am Beispiel der Jugendmusik-
schule erkennbar ist, wertet eine 
Zentrale die dezentralen Einrich-
tungen auf. Niemand kommt auf die 
Idee, wegen eines Kinderkulturzen-
trums in der Hafencity die Hip-Hop 
Akademie in Billstedt aufzulösen. 

Insgesamt steigert ein Kinderkultur-
zentrum sowohl die Popularität und 
Anerkennung als auch die Qualität 
der Kinderkultur in Hamburg.

KL!CK Kindermuseum, M. Reinig

Das Contra folgt im nächten Info!

Außerschulische Partner im schulischen Ganztag

Mit dem Ausbau der Ganztagsschulen soll 
das Schulsystem qualitativ verbessert wer-
den. Ein Bestandteil ist die schulische 
Ganztagsbildung. Sie beinhaltet unter 
anderem die Kooperation von außerschu-
lischen Partnern und Schule, institutionell 
und personell. Nicht immer, so die Ergeb-
nisse von bundesweiten Studien der Bun-
desakademie für kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung (BKJ 2007) und des Deut-
schen Jugendinstituts (DJI 2005) sowie 
des Zentrums für Kulturforschung (2008) 
über die Kooperation zwischen außerschu-
lischen Partnern und schulischem Ganz-
tag in NRW, wird »im Einklang musiziert«. 
Was wird gebraucht, um das Interes-
se  bei den Akteuren zu wecken und Kin-
dern und Jugendlichen durch einen Ein-
klang der Kooperation eine ganzheitliche 
Bildung zu ermöglichen? Um diese Frage 
näher zu betrachten, bedarf es eines Per-
spektivwechsels: weg von der Struktur des 
»neuen« Bildungsnetzwerkes hin zu dem 
Beziehungsgeflecht und den Menschen, die 
den inneren Kern dieser Vernetzung bilden. 
Schließlich bestimmt ihre innere Haltung 
maßgeblich den Verlauf der Kooperation 
und damit auch die Netzwerkstruktur. 

Die durch die genannten Evaluationen auf-
gezeigten Kooperationsprobleme betref-
fen häufig die finanzielle oder materiel-
le Absicherung sowie einen mangelnden 
Austausch, fehlende Anerkennung oder 
unterschiedliche Wertempfindungen über 
die geleistete Arbeit. Sichtbar wird auch, 
dass eine große Unsicherheit unter den 
Akteuren bezüglich der eigenen Rolle und 
der gemeinsamen Aufgabendefinition mit 
der Kooperation einhergeht. 

Mit außerschulischen Partnern und Leh-
renden treffen zwei heterogene Partner 
aufeinander, die allerdings eine grund-
sätzliche Sache gemein haben: ein Bedürf-
nis nach Sicherheit. In Anlehnung an 
Maslow (1977), der sich mit der Hierarchie 
der menschlichen Bedürfnisse beschäf-
tigte, kann gesagt werden, dass innerper-
sonelle Sicherheit sowie materielle und 
finanzielle Absicherung Grundbedürfnisse 
sind, auf deren Basis der Mensch sich kre-
ativ entfalten und empathisch interagieren 
kann. Wenn die Prämisse also lautet, wie 
in unserer Gesellschaft deklariert, die for-
melle und nicht-formelle Bildung im Inte-

resse der Kinder und Jugendlichen zu ver-
knüpfen und Bildung als Recht, allen Kin-
dern und Jugendlichen chancengleich und 
schulformunabhängig zu gewähren, dann 
sollte die Gesellschaft auch dafür sorgen, 
dass die Unsicherheit der einzelnen Akteure 
reduziert wird und eine Kooperation gelin-
gen kann. 

Präventive Maßnahmen könnten beispiels-
weise die Einführung von Maßstäben und 
Standards in allen die Kooperation betref-
fenden Bereichen sein – angefangen bei 
der Aus- und Fortbildung der Kooperie-
renden bis hin zur Schaffung von Verträ-
gen oder der Finanzierung von Stellen für 
KoordinatorInnen an Schulen. Des Wei-
teren sind öffentliche Diskussionen über die 
jeweilige Bedeutsamkeit beider Partner und 
die Überlegung wichtig, ob die Bildungs- 
und die Sozialpolitik nicht auch ein Stück 
weit mehr kooperieren müssten, um den 
Akteuren nicht zusätzliche Erziehungsauf-
gaben zuzuschustern. Rahmenbedingungen 
sollten allerdings variabel bleiben und nur 
Orientierung geben, um die Akteure nicht 
in ihrer Kreativität und ihrem Handeln ein-
zuschränken. Außerdem sollte berücksichti-
gt werden, dass auch das Aufeinandertref-
fen und der Austausch dieser verschiedenen 
Lerninitiatoren einen Lernprozess darstellt 
und deshalb Zeit benötigt. Egal ob Vertre-
ter der Bildungspolitik oder der Jugend-
bildung, Lehrende oder Schulleitung – alle 
sind Akteure, die ihren Teil zur ganzheit-
lichen Bildung unser aller Zukunft beitragen 
können. Es ist ein Zweiklang im Einklang.                      
Christine Amlung

Die Autorin studierte Sozialpädagogik 
(FH Bielefeld) und schrieb  ihre Diplom-
arbeit über »Außerschulische Partner im 
schulischen Ganztag – Probleme der Koo-
peration und Koordination«. Ab Septem-
ber 2009 wird sie ein berufspraktisches 
Jahr bei den »Familienhelden«, einem 
freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe 
in Hamburg, absolvieren.

Ein Zweiklang im Einklang
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Kinderkultur im MuseumsQuartier Wien
Das MuseumsQuartier Wien ist eines der 
weltgrößten Areale zeitgenössischer Kunst 
und Kultur, mit großer Angebotsvielfalt von 
darstellender Kunst, Architektur, Musik, 
Mode, Theater, Tanz, Literatur, Kinderkultur, 
bis hin zu digitaler Kultur. Auf über 60.000 
m² gibt es neben moderner und zeitgenös-
sischer Kunst und Kultur auch jede Menge 
Platz und spannende Programme für Kinder 
jeden Alters. 

Das vielfältige Angebot bietet sowohl Ver-
anstaltungen für Kinder im Krabbelalter als 
auch für Jugendliche und junge Erwachse-
ne. Die Palette reicht dabei von Ausstel-
lungen, Architektur-Workshops, Trickfilm-
produktionen, Malerei-Workshops, Ateliers, 
Theater, Tanz, Performances, Mathematik 
bis hin zu Kunstvermittlungsprogrammen 
– von der klassischen Moderne bis hin zur 
zeitgenössischen Kunst. Zudem gibt es ein 
eigenes Kindermuseum, ein »Theaterhaus 
für junges Publikum« sowie eine zentrale 
Kinder-Infostelle mit Freizeitangeboten für 
ganz Wien.

»Kinder sind die Erwachsenen von morgen. 
Es ist uns daher wichtig, die Kinder mit spe-
ziell auf sie zugeschnittenen Programmen  
von klein auf für Kultur zu begeistern. Kin-
derkultur spielt somit  eine wichtige Rolle 
im MuseumsQuartier und wir bieten daher 
auch unseren jüngsten BesucherInnen eine 
einzigartige Angebotsvielfalt«, so Museums-
Quartier-Direktor Dr. Wolfgang Waldner.

Das ganze Jahr über finden spezielle Füh-
rungen, Workshops und Veranstaltungen für 
Kinder in den Museen- und Ausstellungs-
häusern statt, wie dem LEOPOLD MUSEUM, 
dem MUMOK – Museum Moderner Kunst Stif-
tung Ludwig Wien –, dem Architekturzentrum 
Wien oder der KUNSTHALLE Wien. Im Rahmen 
der jährlich stattfindenden Programmreihe 
»Sommer im MQ« gibt es zudem neben den 
umfangreichen Kulturangeboten für Erwach-
sene ein eigenes Kinderprogramm.

Drei der permanenten Kunst- und Kultur-
institutionen am Areal widmen sich aus-
schließlich der Kinderkultur: Das »ZOOM 
Kindermuseum« bietet vier unterschied-
liche Bereiche an: die Ausstellung, das 
ZOOM Atelier, das ZOOM Lab und den ZOOM 
Ozean. Im Mittelpunkt stehen Kinder von 
8 Monaten bis 14 Jahren. Aber auch ihre 
erwachsenen BegleiterInnen sind eingela-

den, aktiv an den Programmen teilzuneh-
men. Im ZOOM darf nach Lust und Laune 
gefragt, geforscht, gefühlt und gespielt 
werden. Kinder erkunden hier die Welt mit 
allen Sinnen. Sie können Objekte berüh-
ren und ausprobieren und gelangen über 
das Greifen zum Begreifen. Spielen wird 
im ZOOM groß geschrieben und macht Ler-
nen zu einem individuellen und kreativen 
Prozess.

Jährlich machen zwei interaktive Ausstel-
lungen die unterschiedlichen Themen aus 
Wissenschaft, Kunst, Alltagskultur oder 
Architektur für Kinder zwischen 6 und 12 
Jahren sinnlich begreifbar und erlebbar. 
Bei den Workshops im ZOOM Atelier können 
Kinder zwischen 3 und 12 Jahren gemein-
sam mit bildenden KünstlerInnen Techniken 
und Materialien ausprobieren. Im ZOOM Lab, 
dem Multimedialabor, schlüpfen Kinder und 
Jugendliche zwischen 8 und 14 Jahren in 
die Rolle von DrehbuchautorInnen, Regis-
seurInnen, Kameraleuten, FotografInnen, 
TontechnikerInnen und ProduzentInnen. 
Unter Einsatz von neuen Technologien pro-
duzieren sie selbst Trickfilme, 3D-Welten 
und Sounds. Mit dem ZOOM Ozean bietet 
das Kindermuseum einen Spiel- und Erleb-
nisbereich, der speziell auf die altersspezi-
fischen Fähigkeiten von Kindern ab 8 Mona-
ten bis zu 6 Jahren abgestimmt ist. 

Der »DSCHUNGEL WIEN – Theaterhaus für 
junges Publikum« wiederum ist ein offenes 

Zentrum für Kinder, Familien, Jugendliche 
und junge Erwachsene, eine Drehscheibe 
für Kunst und Kultur für junges Publikum 
und bietet Produktionen für Kleinkinder 
bereits ab 9 Monaten bis hin zu Produkti-
onen für junge Erwachsene. Das Programm 
widmet sich dem gesamten Spektrum der 
verschiedenen Kunstformen; das Ange-
bot reicht vom Schauspiel über Erzähl-
theater, Puppen-, Objekt- und Figuren-
theater bis hin zu Tanz, Tanztheater und 
interdisziplinären Formen, Moderne Medi-
en und Film. Der Spielplan umfasst Urauf-
führungen Wiener Theatergruppen, Gast-
spiele renommierter Bundesländertheater, 
Länderschwerpunkte, ausgewählte interna-
tionale Gastspiele sowie Festivals (Inter-
nationales »szene bunte wähne TanzFesti-
val«, »Festival Dschungel Wien Modern« 
…) und Workshops, Seminare, Ateliers, 
Installationen und Dialogveranstaltungen 
mit Künstlern und Künstlerinnen.

Die »wienXtra-kinderinfo« ist die zentrale 
Kinderinformationsstelle im MuseumsQuar-
tier. Sie informiert kostenlos und umfassend 
über das gesamte Freizeitangebot der Stadt 
Wien für 0- bis 13-Jährige. Die Besucher und 
Besucherinnen erwartet ein Info- bzw. Bera-
tungsservice und ein reiches Sortiment an 
Programmbroschüren, Flyern und Info-Mate-
rialien zu verschiedenen Kinderangeboten.

Irene Preißler
www.mqw.at

Gastbeitrag



Festival Hamburger Kindertheater: 2. bis 9. Oktober 2009 im 
Fundus Theater. Veranstaltet von ahap e.V. (Arbeitskreis Ham-
burger Puppen- und Figurentheater) und kitsz e.V. (Freie Kinder-
theaterszene Hamburg). Alle Stücke und Termine online unter: 
www.hamburger-kindertheater.de 

Internationales Musik- und Theater-Festival »KinderKinder«: 
Das Festival startet am 20. September 2009 mit dem Weltkinderfest 
und füllt dann acht Wochen mit 60 Veranstaltungen. Das komplette 
Programm bis zum 15.11. als PDF unter www.kinderkinder.de

Lesefest »Seiteneinsteiger«: Am 30. und 31. Oktober 2009 - zum 
fünften Mal! Mehr unter www.seiteneinsteiger-hamburg.de

Hamburger Michel-Kinder und JugendFilmfest: Vom 25. Sep-
tember bis zum 3. Oktober findet das bekannte Filmfest statt. 
Neu in diesem Jahr: Michel zieht in die Zeise-Kinos.
Infos unter www.michel-kinderfilmfest.de

6. Hamburger Märchentage: Über 50 Lesungen und Veranstal-
tungen zu »Märchen aus Afrika« vom 6. bis zum 13. November. 
www.hamburger-maerchentage.de

abgedreht reloaded: Nach zehn erfolgreichen Jahren der Ham-
burger Jugendmediale soll in diesem Jahr das Konzept überar-
beitet und der Grundstein für ein neues Festival im nächstem 
Jahr gelegt werden. www.abgedreht-hamburg.de
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Schwerpunktthema: Große Häuser & Kinderkultur

staltungskonzept von Hoeb4U. Interaktive 
Angebote wie ‚Blog’, ‚Forum’, ‚Community-
Bereich’ und ‚Podcast’ ergänzen die Kom-
munikation mit der Zielgruppe. Intensive 
Kooperationen mit der Hamburger Krea-
tiv-Szene, Verlagen, Softwareherstellern 
und Kultureinrichtungen aus der Umge-
bung unterstützen den herausragenden 
Erfolg von Hoeb4U. Hoeb4U gilt wie die 
Kibi als zentrale Einrichtung und Experi-

Bücherhallen Hamburg
Fortsetzung von Seite 5
Als Bücherhalle mit ganz individuellem 
Profil spricht Hoeb4U – Hamburgs erste 
Jugendbibliothek – Jugendliche und 
junge Erwachsene zwischen 14 und 24 
Jahren an und fördert deren Lese- und 
Medienkompetenz. Der Bestand richtet 
sich ausschließlich an die Freizeitin-
teressen der Jugendlichen, schulrele-
vante Literatur wird hier nicht angebo-
ten. Das multimediale, aktuelle Ange-
bot schafft für die jugendlichen Kunden 
einen Anreiz, die Bibliothek gern und aus 
freien Stücken zu nutzen. 

Mit dem Modell der Juniorfirma setzt Hoe-
b4U seine zielgruppenspezifische Ausrich-
tung konsequent fort. Die jugendlichen 
Auszubildenden spielen mit ihrem Insider-
wissen nicht nur bei der Medienauswahl 
eine entscheidende Rolle. Die Jugendlichen 
schätzen es sehr, wenn die Ansprechpart-
ner sich in der Beratung mit den Inhalten 
der Medien auskennen. Hoeb4U präsen-
tiert sich seinen jugendlichen Kunden auf 
sehr untypische, lockere Art. Das einheit-
lich gekleidete Juniorpersonal duzt seine 
Kunden und die Geräuschkulisse ist lauter 
als üblich. Multimedial und freizeitorien-
tiert ist auch das medienbezogene Veran-

mentierlabor für die Bücherhallen Ham-
burg. Hier werden neue Medien, Inhalte 
und Veranstaltungsformen für die Praxis 
getestet und die Erfahrungen an die ande-
ren Standorte weitergegeben. Nach dem 
Vorbild des Hoeb4U-Konzepts entstehen 
in allen Bücherhallen Jugendbereiche in 
entsprechendem Design.
Markus Franke  
www.buecherhallen.de

Fotos: Bücherhallen Hamburg

Michel – Kinder- und JugendFilmfest Seiteneinsteiger Internationales Musik- und Theaterfestival »KinderKinder«


